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»Der Antisemitismus ist die düstere Wahrheit einer 

auf einer ursprünglichen Spaltung gegründeten Kultur. 

Eine andere Welt muss möglich werden.« Jean-Luc Nancy
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»Ego kontrahiert das Denken bis zu dem Punkt, 
der es sich entreißt.«

In diesem ebenso frühen wie bedeutenden Werk begibt sich Jean-Luc 
Nancy an den Ursprungsort des modernen Subjekts bei Descartes. 
Deutlich wird, dass dieser Ort auch als Bühne, Szene der Fiktion und 
Performation betrachtet werden muss, denn das Cartesische Denken 
geht in jeder Hinsicht über die Bedingungen einer »Verifikation« im 
Sinne einer Kontrolle der Wahrheit hinaus. Es öffnet sich vielmehr zu 
einer »Verifiktion«: Das Wahre wird hergestellt, geschaffen oder ge- 
formt. Der Zweifel, der alle Affirmationen beseitigt, stellt unter der 
Hand eine Wahrheit her, die plötzlich hervorspringt – »ego sum, ego 
existo!« –, auf eine Weise, die unwiderlegbar ist, weil durch sich 
selbst offenbar. 

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

Das erneute Hervorbrechen des Antisemitismus nicht zuletzt in Deutschland erfordert 

unmittelbare gesellschaftliche Gegenwehr, aber auch tiefergehende Reflexionen auf 

die Gründe dieses ebenso singulären wie unerträglichen, seit über 2200 Jahren sich 

endlos zu wiederholen scheinenden Phänomens. 

Jean-Luc Nancy versucht in seinem Essay den gespaltenen prä-europäischen Ursprung 

unserer Kultur freizulegen – einer mittlerweile durch und durch globalisierten, doch 

auf einer ursprünglichen Spaltung gründenden Kultur –, die trotz der schlimmsten 

Vernichtungen in ihrer Geschichte, sich nicht vom Phantasma des auszuschließenden 

Juden zu lösen vermag.

Dieser unablässig wiederholte Ausschluss erscheint derart wie die fürchterliche 

Permanenz eines als Judenhass sich offenbarenden Selbsthasses des Abendlandes,  

das gleichsam wie in einer destruktiven Autoimmunreaktion sich seiner Widersprüche  

zu entledigen sucht. 

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philo-

sophie an der Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastprofessuren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin 

inne. Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, Studien zur Metamorphose des Sinns 

und zu den Künsten, Abhandlungen zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und religiösen Aspekten im Kontext 

aktueller Entwicklungen. Die meisten seiner Werke sind bei DIAPHANES in deutscher Sprache erschienen.



»Ein Buch, das den Vergleich mit den besten eines 

Roland Barthes oder Jean Baudrillard nicht zu scheuen 

braucht.« New York Review of Books



Maël Renouard

Fragmente eines unendlichen Gedächtnisses

Aus dem Französischen von Heinz Jatho
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Das Internet und die Allgegenwart mobiler Anwendungen haben unser Leben in den 

vergangenen zwanzig Jahren in radikaler, wenn nicht totaler Weise verändert. Davon ist 

nicht zuletzt unser Gedächtnis, unser Verhältnis zu unserer persönlichen und kollektiven 

Vergangenheit betroffen. Während wir über ein gigantisches Hilfsmittel verfügen, noch 

die kleinste historische Information in Sekundenschnelle recherchieren können, werden 

wir vergesslich und zerstreut, verlieren die Sicherheit in der Unterscheidung von real und 

medial Erlebtem, unterliegen einer veritablen »Psychopathologie des digitalen Lebens«. 

Dabei ist der Umbruch der letzten Jahre derart rasant vonstatten gegangen, dass eine 

Beschreibung kaum anders denn in fragmentarischer, sukzessiv unabgeschlossener 

Weise möglich ist. Als ein Vertreter der letzen Generation, die noch vor dem Internet zur 

Schule ging, unternimmt Maël Renouard eine Bestandsaufnahme in Form eines persön-

lichen Journals. Genaue Beobachtungen des Alltäglichen, historische Perspektivierung 

und stilistische Brillanz machen diesen Essay in progress zu einer luziden Lektüre.
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Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- 
jectivity—and, as the concept of subjectivity has been refined and 
redefined, the struggle has spread to the ways we conceive of 
sovereignty, collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence 
of an authoritative account of these concepts, new ways of thinking 
have emerged, which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela 
Melitopoulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von 
Samsonow.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

Maël Renouard (*1979) ist Schriftsteller und Philosoph. Für sein Buch La Réforme de l’opéra de Pékin erhielt er 2013 

den Prix Décembre. Zudem ist er Übersetzer aus dem Englischen und Deutschen (Walter Benjamin, Karl Krauss u.v.m.). 

»Eines Abends bin ich auf die Idee gekommen – eine, ehrlich gesagt, ziemlich 
unklare, unwillkürlich aufgetauchte und dann sehr schnell wieder verschwundene 
Träumerei –, auf Google danach zu suchen, was ich vorgestern denn eigentlich 
getan und wo ich mich um fünf Uhr abends befunden hatte.«
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PIERRE GUYOTAT

EDEN
»… in den Schalen brennt, brodelt das Blut; ein junger  Rebell, 

die nackten Füße mit Onyxpulver eingerieben, die  Lippen mit 

Mehl, kommt aus der Erde, beugt sich über eine Schale, taucht 

den Kopf, seine Fäuste hinein; als er den blut umhüllten Kopf 

wieder hochhebt, stößt er ein heiseres Brüllen  Richtung Berge 

aus, die Büsche rascheln: Löwen schnellen hervor; zu Füßen  

des Re bellen liegend, lecken sie ihm die Kniekehlen; der  junge 

Rebell nimmt das mit Kot vermischte Blut in  seine zu einer   

Schale ge formten Hände, besprengt ihre  Mähnen; im Lager 

 drücken die Frauen gegen die Absperrungen …«

 
Pierre Guyotat (*1940) vertritt eine literarische Extremposition, für die es kein Beispiel gibt. »Eden Eden 

Eden« erschien 1970 und wurde sofort nach seiner Veröffentlichung als pornographisch verboten. Obwohl 

sich zahlreiche Intellektuelle in einer internationalen Petition für Autor und Buch einsetzten, wurde der 

Bann erst 1981 unter Mitterrand wieder aufgehoben. Ebenfalls bei diaphanes erschien Guyotats 1967 

publiziertes Werk »Grabmal für fünfhunderttausend Soldaten« (2014). 

www.diaphanes.netausgezeichnet 
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PIERRE GUYOTAT

GRABMAL
FÜR FÜNFHUNDERTTAUSEND

SOLDATEN 

»Wogendes Gras, umgeworfene Eggen, strahlender Himmel, töd-

liche Glassplitter im Blattwerk … durchschlagender Aufruhr, 

von Himmel und Blut rosarot gefärbte Banner, Kugelspritzen 

unter den Achseln, scharlachroter Schrei … Die Palmen ragen 

empor, marschieren im Wind, der Orkan reißt das rote Gras 

aus … Nachtschatten, Todesschatten, Aschehaufen … der 

Fluss führt rote Baumrinden, schreiende Affen mit sich; auf 

dem großen, altblauen Raddampfer: rostige Eisen, Öllachen, der 

Fahnen- und Sklavenverkäufer … Grunzen der Schweine in den 

Fässern; zwischen den Inseln fließt das Blau, die Kontinente 

driften aufeinander zu, die Götter vermischen ihren heiligen 

Speichel; ein aschebedeckter Frosch hüpft auf die Knochen.«

 
Pierre Guyotat (*1940) vertritt eine literarische Extremposition, für die es kein Beispiel gibt. 1960 wurde 

er in den Krieg nach Algerien einberufen, wo er 1962 wegen Aufrufs zur Desertion und der Verbreitung 

verbotener Schriften in Haft kam. »Grabmal für fünfhunderttausend Soldaten« entstand nach Kriegs-

ende zwischen 1963 und 1965 und erschien, nachdem es bei anderen Verlagen abgelehnt worden war, 

1967 bei Gallimard. Das Buch machte seinen Autor auf einen Schlag berühmt und ist hiermit erstmals 

in deutscher Sprache zu entdecken. Ebenfalls bei diaphanes erschien Guyotats 1970 publiziertes Werk  

»Eden Eden Eden« (2015).

www.diaphanes.netausgezeichnet 
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FÜR FÜNFHUNDERTTAUSEND
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»Wogendes Gras, umgeworfene Eggen, strahlender Himmel, töd-

liche Glassplitter im Blattwerk … durchschlagender Aufruhr, 

von Himmel und Blut rosarot gefärbte Banner, Kugelspritzen 

unter den Achseln, scharlachroter Schrei … Die Palmen ragen 

empor, marschieren im Wind, der Orkan reißt das rote Gras 

aus … Nachtschatten, Todesschatten, Aschehaufen … der 

Fluss führt rote Baumrinden, schreiende Affen mit sich; auf 

dem großen, altblauen Raddampfer: rostige Eisen, Öllachen, der 

Fahnen- und Sklavenverkäufer … Grunzen der Schweine in den 

Fässern; zwischen den Inseln fließt das Blau, die Kontinente 

driften aufeinander zu, die Götter vermischen ihren heiligen 

Speichel; ein aschebedeckter Frosch hüpft auf die Knochen.«

 
Pierre Guyotat (*1940) gilt als Frankreichs letzter »poète maudit«, als geistiger Verwandter von 

de Sade, Lautréamont, Bataille, Artaud. 1960 wurde er in den Krieg nach Algerien einberufen, wo er 

1962 wegen Aufrufs zur Desertion und der Verbreitung verbotener Schriften in Haft kam. »Grabmal für 

fünfhunderttausend Soldaten« entstand nach Kriegsende zwischen 1963 und 1965 und erschien, nachdem 

es bei anderen Verlagen abgelehnt worden war, 1967 bei Gallimard. Das Buch machte seinen Autor auf 

einen Schlag berühmt und ist hiermit erstmals in deutscher Sprache zu entdecken.

www.diaphanes.netausgezeichnet 

Übersetzung 
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Auch aufgrund des zugesprochenen Prix Décembre und einer denkwürdigen Lesung 

durch Patrice Chéreau in Avignon wurde Pierre Guyotats Buch in Frankreich als 

sensationelle Rückkehr des Autors zu Literatur und Publikum gefeiert. Der Text  

markiert indes nicht nur ein echostarkes Lebenszeichen, sondern auch einen erstaun-

lichen sprachlichen Neuanfang mit einer in den darauffolgenden Jahren äußerst 

produktiven Schaffensphase. Nach Herkunft, dem Bericht eines Kindes, das sich 

angesichts von Krieg und Vernichtung und in der Befragung von Glaube und Natur ganz 

einem Leben als Dichter verschreibt, und In der Tiefe, das den engen Zeitraum von 

nicht mehr als acht Sommerwochen im fünfzehnten Lebensjahr des Autors, zwischen 

offenem Schöpfungsakt und geheimnisvoller Sexualität umkreist, liegt mit Koma nun 

auch das Buch zu Guyotats langjähriger, psychiatrischer Krise und seiner Befreiung aus 

dieser vor.

Der als Diktat aufgezeichnete Text bricht mit den Mitteln einer neuen Sprache die 

Stummheit, den Ekel und die Unmöglichkeit, je wieder »Ich« sagen zu können, auf und 

zeichnet mit quasi mythisch-biographischen Mitteln einen emphatischen Weg zurück  

zu Leben und Kunst.

Pierre Guyotat gilt als einer der bedeutendsten Avantgardisten und Erneuerer der französischen Literatur. Seit früher Jugend künstlerisch 

tätig, wurde er 1961 in den Krieg nach Algerien einberufen, wo er 1962 wegen Aufrufs zur Desertion und der Verbreitung verbotener 

Schriften in Haft kam. Mit seinen beiden Werken Grabmal für fünfhunderttausend Soldaten und Eden Eden Eden, das eine scharfe Kon-

troverse auslöste und jahrelanger Zensur anheimfiel, wurde er einem breiten Publikum bekannt. Seine zahlreichen seither erschienenen 

Werke zeugen von großem Stilreichtum und unermüdlicher Arbeit an der Literatur.

PIERRE GUYOTAT KOMA

»Diese Erzählung berichtet von der sensorischen, emotionalen, 

intellektuellen und metaphysischen Formung eines Kindes, das 

ganz am Beginn des Zweiten Weltkriegs in einem Dorf im Südosten 

Frankreichs in einer alten, katholischen Familie ohne Vermögen 

geboren wurde. Wie die meisten meiner Texte habe ich ihn, nahe-

zu vollständig, im Indikativ Präsens geschrieben. Die Gefühle, die 

Fragestellungen, die Gedanken, sind die eines Kindes, das nicht 

aufhört, seine Angehörigen zu befragen, dann die eines Heran-

wachsenden, der mit vierzehn Jahren zu schreiben beschließt. 

Die Ideen, Überzeugungen, Konflikte, die sich in ihnen mani-

festieren, sind die seiner Umgebung, seiner Zeit, seines Orts.«

 
Pierre Guyotat (*1940) gilt als einer der bedeutendsten Avantgardisten und Erneuerer der französischen 

Literatur. Seit früher Jugend schriftstellerisch tätig, veröffentlichte er 1960 seinen ersten Roman 

»Sur un cheval«. Im gleichen Jahr wurde er in den Krieg nach Algerien einberufen. Mit seinen beiden 

Werken »Grabmal für fünfhunderttausend Soldaten« und »Eden Eden Eden«, das eine scharfe Kontroverse 

auslöste und jahrelanger Zensur anheimfiel, wurde er einem breiten Publikum bekannt. Beide Bücher sind 

bei diaphanes erschienen. Seine zahlreichen seither erschienenen Werke zeugen von großem Stilreichtum 

und unermüdlicher Arbeit an der Literatur.

www.diaphanes.net
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Jacques Arago
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Wie alles von Georges Perec ist auch diese Novelle 

zu einem Klassiker ihres Genres avanciert. Inzwischen 

zählt man ein gutes Dutzend Variationen. Erzählt wird, 

wie ein junger Literaturwissenschaftler am Vorabend 

des 2. Weltkriegs auf ein Buch stößt, das ausschließ-

lich aus Zitaten der großen Lyriker des 19. Jahrhun-

derts zu bestehen scheint… Ist der unbekannte Autor, 

Hugo Vernier, ein genialer Plagiator? Sein Buch, Die 

Winterreise, ist lange zuvor erschienen. Beruht also 

die Literaturgeschichte auf dem okkultierten Plagiat 

eines großen Unbekannten? Stehen wir hier an den 

verborgenen Quellen der Moderne? Ist dieser Hugo 

Vernier der große Plagiator durch Vorwegnahme, wie 

die Autoren des Oulipo illustre Vorläufer nennen? Für 

den Literaturwissenschaftler Vincent Degraël beginnt 

eine lange und aufreibende Suche…

Georges Perec

Die Winterreise

Aus dem Französischen von Eugen Helmlé

48 S.  Broschur  10 x 16,5 cm

ISBN 978-3-0358-0125-5

€ 10.- (D)  € 10,30 (AT)

WG 1 112

1822 publizierte Jacques Etienne Victor Arago ein Buch 

mit einem etwas längeren Titel: Promenade autour du 

monde pendant les années 1817, 1818, 1819 et 1820, 

sur les corvettes du Roi L‘Uranie et La Physicienne, 

commandées par M. Freycinet. Das Buch hatte einen 

so gewaltigen Erfolg, dass er sich fortan ganz auf 

Schriftstellerei und Journalismus verlegte, über alles 

und jeden publizierte und immer wieder einmal auf 

das Thema seiner Weltreise kam. Die gute Laune und 

ungeheure Produktivität ließ er sich auch nicht von 

seiner Erblindung verderben, die ihn im Jahr 1837 traf. 

Sechzehn Jahre später legte er sein letztes Büchlein 

vor. Es sollte den Kreis schließen, denn wieder ging es 

um eine Weltreise – und doch war es ein Solitär: Eine 

Weltreise ohne den Buchstaben A. Das macht ihn, den 

curiösen Passagier und Zeitgenossen par excellence, 

zum Vorläufer des größten Lipogrammatikers des  

20. Jahrhunderts, Georges Perec mit dessen e-losem 

Roman Anton Voyls Fortgang. Erstmals auf Deutsch 

ist nun also zu lesen Die Reise um die Welt – mit dem 

unaussprechlichen, unschreibbaren Buchstaben A...
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Jacques Arago

Reise um  
die Welt
ohne den 

Buchstaben A

Aus dem Französischen übersetzt und mit 

einer Nachbemerkung versehen 

von Gernot Krämer

Oulipo & Co
DIAPHANES

Oulipo & Co 

Herausgegeben von Jürgen Ritte

Den Stil von dessen Buch »Je me souviens« wählend 
erinnert sich Harry Mathews an seinen verstorbenen 
Freund Georges Perec und zeichnet ein zärtliches Bild 
gemeinsam erlebter Tage und Stunden. Die von großer 
formaler Intimität getragene Trauerarbeit macht den 
Text zu einem literarischen Bijout, das nahe Einblicke 
in die Person des großen Autors und Freundes gewährt.

Oulipo & Co 

Harry Mathews

Die Lust an sich

Félix Fénéon

In drei Zeilen

François Le Lionnais

Leonardo in Dora

Hervé Le Tellier

Die Sextinische Kapelle
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Georges Perec

Die Winterreise

Aus dem Französischen von

Eugen Helmlé

Oulipo & Co
DIAPHANES

Oulipo & Co 

Herausgegeben von Jürgen Ritte

Den Stil von dessen Buch »Je me souviens« wählend 
erinnert sich Harry Mathews an seinen verstorbenen 
Freund Georges Perec und zeichnet ein zärtliches Bild 
gemeinsam erlebter Tage und Stunden. Die von großer 
formaler Intimität getragene Trauerarbeit macht den 
Text zu einem literarischen Bijout, das nahe Einblicke 
in die Person des großen Autors und Freundes gewährt.

Oulipo & Co 

Harry Mathews

Die Lust an sich

Félix Fénéon

In drei Zeilen

François Le Lionnais

Leonardo in Dora

Hervé Le Tellier

Die Sextinische Kapelle

In den kleinen, feinen Broschuren der Reihe 

Oulipo & Co. präsentiert Herausgeber Jürgen Ritte 

Erkundungen aus den inneren und äußeren Umkreisen 

OULIPOtischer Literatur.



Jason Schwartz

Johann der Posthume

Aus dem Englischen von Andreas L. Hofbauer

128 S.  Broschur  12,8 x 20 cm

ISBN 978-3-0358-0132-3

€ 15.- (D)  € 15,40 (AT)

September 2018

WG 1 112

Ein Post-Gothic-Roman aus rätselhaften Dingen, ungesicherten Namen und anderen 

Schatten, eine Anatomie von Familie, Ehebruch und Mord, untermalt mit Ahnentafeln, 

apokryphen Schriften und einer Geschichte des amerikanischen Bettes. Johann der 

Posthume existiert zwischen Fiktion und Poesie, Elegie und Geschichte, nachgeborener 

Vision und untoten Machenschaften. Jason Schwartz operiert mit feinem Besteck: 

Leise verrückt er die Möbel, führt präzise das Licht, erzählt von Kindheit und Mord, 

dem dünnen Licht mancher Träume und dem fast unhörbaren Schrei in allen Dingen. 

Eine gestochen scharfe Prosa, direkt auf die Netzhaut gemalt. 

Ein Post-Gothic-Roman aus rätselhaf-
ten Dingen, ungesicherten  Namen und 
anderen Schatten, eine  Anatomie von 
Familie, Ehebruch und Mord, unter-
malt mit Ahnentafeln, apokryphen 
Schriften und einer Geschichte des 
amerikanischen Bettes. Johann der 
Posthume existiert zwischen  Fiktion 
und Poesie, Elegie und Geschichte, 
nachgeborener Vision und untoten 
Machenschaften. Jason Schwartz 
operiert mit feinem Besteck: 
Leise verrückt er die  Möbel, führt 
präzise das Licht, erzählt von Kind-
heit und Mord, 
dem dünnen Licht mancher Träume 
und dem fast unhörbaren Schrei in 
allen  Dingen. Eine gestochen schar-
fe Prosa, direkt auf die Netzhaut ge-
malt. 
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»Ein Autor wie kein anderer 

auf diesem Planeten. 

Jason Schwartz ist ein 

Meister.« Ben Marcus

Stephen Barber

White Noise Ballrooms

224 p.  12,8 × 20 cm 

ISBN 978-3-0358-0030-2 

E 20,00  € 20,60 (AT)

Juni 2018

A lost city in the North of England during 
the momentous winter of 1978 and the 
accelerating collapse of the UK’s final so-
cialist government–the so-called ‘Winter 
of Discontent,’ and the final winter be-
fore the onset of the Thatcher era, which 
will imminently raze or transform every-
thing and everybody in that city. For that 
last-gasp moment, young figures engulf 
themselves with obsession in the punk-
rock cacophonies and accompanying  riots 
that erupt in decrepit hotel ballrooms 
and subterranean nightclubs, within an 
excoriated cityscape of ruined industrial 
buildings whose ghosts now appear more 
living than the living. A few of its young 
figures gradually  discover that only white 
noise and desire in their outlandish forms 
can overturn that frozen discontent, but 
they need to act before the winter is over.

“Stephen Barber is one of our very best 
writers, and White Noise Ballrooms is his 
very best book, to date. An addictive evo-
cation of times and places, then a poet-
ic excavation of those times and places; 
times and places which are at the heart of 
Stephen Barber’s work, and at the heart 
of so many of our lives; quite simply, a 
brilliant book.”—David Peace
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DIAPHANES Forward Fiction: Weitere Bände in englischer Sprache

A meteor crashes into greaser Rock-
abilly’s back yard, setting off a ripple 
of strange events. The tattoo of a pin-
up girl on his back comes to life and 
begins to exert her murderous con-
trol over the suburb. His precocious 
teenage neighbour Suicide Girl who 
likes to longingly spy on him from her 
bedroom window starts lactating. 
Get the breast pump. And the ciga-
rettes. Now her pet lizard has gone 
missing. Meanwhile, an invalid with 
a condition called “facial cranial in-
fantilism” begins to act like the dis-
turbed man everyone expects him to 
be, pacing the block to quiet his un-
seemly thoughts. The only one whose 
head is on straight tonight seems to 
be Bones, the neighbourhood dog. 
The tattoo enables him to think hu-
man thoughts, to begin to hatch a 
plan. The meteorite must be buried 
in here somewhere—it’s time to start 
digging.

“Mike Wilson leads us on a hair-rais-
ing journey into the high-color Amer-
ican night.”—Mário Gomes
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Mike Wilson

Rockabilly

Translated from the Spanish 

by Jordan Lee Schnee

80 p.  12,8 × 20 cm 

ISBN 978-3-0358-0097-5 

E 15,00  € 15,40 (AT)

Juni 2018



»Ich würde Crash als den ersten pornographischen Roman 

bezeichnen, der auf Technologie beruht. In gewissem 

Sinne ist Pornographie die politischste Form von Literatur. 

Crash ist vor allem eine Warnung vor den grell erleuchteten 

Gebieten, die sich an den Rändern der technologischen 

Landschaften abzeichnen.« J.G. Ballard

»Crash ist ein tief existentielles Buch darüber, wie wir alles 

und jeden benutzen, wie wir durch alles und jeden benutzt 

werden. Und doch ist es keine Vision ohne Hoffnung.« 

Zadie Smith

J.G. Ballard

Betoninsel

160 S.  Broschur  12,8 x 20,0 cm

ISBN 978-3-03734-978-6

E 15,00 (D)  E 15,40 (AT)

WG 1 112
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JG BALLARD

BETONINSEL

In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschrei-
ben, Ballard sieht voraus.« Will Self

DIAPHANES

www.diaphanes.net

ROMAN

J.G. Ballard

Millennium People

352 S.  Broschur  12,8 x 20,0 cm

ISBN 978-3-0358-0045-6

E 20,00 (D)  E 20,60 (AT)

Juni 2018   WG 1 112
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Nachdem seine Ex-Frau bei einem Bombenanschlag am 

Flughafen Heathrow getötet wurde, begibt sich der 

Psychologe David Markham auf die Suche nach den 

wahren Motiven in ein zeitgenössisches Herz der 

Finsternis: Chelsea Marina – eine Londoner Mittel-

klassesiedlung, deren Bewohner gegen ihre eigenen 

Lebensentwürfe rebellieren und in deren Visier Reise-

büros, Einkaufszentren, Katzenausstellungen, Park-

uhren oder Immobilienbüros stehen. Gelangweilt und 

empört zugleich sich die Mittelklasse als neues Proleta-

riat und gegenüber einer existenzielle Leeren, die in 

ihren vom Konsumismus verödeten Habitaten umso 

greller scheint. 

»¶§$$$$« Will Self

DIAPHANES

www.diaphanes.net

ROMAN

J.G. Ballard

High-Rise

256 S.  Broschur  12,8 x 20,0 cm

ISBN 978-3-03734-932-8

E 17,95 (D)  E 18,40 (AT)
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HIGH-RISE

In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschreiben, 
Ballard sieht voraus.« Will Self

DIAPHANES

www.diaphanes.net
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J.G. Ballard

Crash. Roman

Aus dem Englischen von Ellen Antheil und Luc Meresma

192 S.  Broschur  12,8 x 20 cm

ISBN 978-3-0358-0078-4

€ 17,50 (D)  € 18,00 (AT)

Oktober 2018

WG 1 112

Die Hauptperson dieses Romans mit Namen Ballard führt eine auf leere Sexualität 

reduzierte Ehe. Nach einem Autounfall kommen er und seine Frau Catherine in Kontakt 

mit einem Kreis um den Unfallfetischisten Dr. Robert Vaughan, einem ehemaligen 

Medienwissenschafter, der davon überzeugt ist, dass Autounfälle ungeahnte sexuelle 

Energien freisetzen. Nachdem Vaughans größter Traum, bei einem Frontalunfall mit 

Elizabeth Taylor zu sterben, misslingt, verfolgt Ballard mit dem Rest der Gruppe dessen 

Mission in immer extremeren Unfallprojekten.

J.G. Ballards meisterhafte Parabel auf die Todessehnsucht des technologischen Fort-

schrittswahns amalgamiert den massenhaften Individual- mit perversem Geschlechts-

verkehr. Weit entfernt davon, im Zeitalter von Internet und Elektromobilität an Aktualität 

eingebüßt zu haben, bildet Ballards exzessive Fiktion und kalte Analyse ein Schlüsseltext 

nicht nur für das 20. Jahrhundert. Ballards Roman anvancierte nicht zuletzt aufgrund 

der kongenialen Verfilmung durch David Cronenberg zu einem exquisiten Kultbuch. 

Diaphanes komplettiert mit diesem nach High-Rise und Betoninsel dritten Band 

die sogenannte »dystopische Trilogie« Ballards und setzt die Edition der Werke des 

britischen Klassikers im 21. Jahrhundert fort.

JG BALLARD
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In einem hochmodernen Luxuswohnblock feiert die 

gutsituierte Mittelklasse ihren Einzug mit viel Alkohol  

und ausgelassenen Partys. Als immer öfter der Strom 

ausfällt, Aufzüge blockieren, die Müllschlucker ihren 

Dienst versagen und es zu Konflikten zwischen den 

Bewohnern kommt, verwandelt sich das Hochaus 

unaufhaltsam in eine Zone permanenter Orgien und ent- 

hemmter Gewalt: Jeder gibt sich seinen Obsessionen 

hin, keiner verlässt mehr das Haus. Wie von langer 

Hand geplant, errichten die Bewohner eine archaische 

Gesellschaft im futuristischen Ambiente des High-Rise.

»Andere Schriftsteller beschreiben, 
Ballard sieht voraus.« Will Self

DIAPHANES

www.diaphanes.net

ROMAN

James Graham Ballard begann als Science-Fiction-Autor in den späten 1950er-Jahren, ging aber schon sehr bald 

andere Wege, da die Zukunft für ihn nicht im »outer space«, sondern im »inner space« lag. Mit seinem umfangreichen 

Werk aus Romanen und Kurzgeschichten über die Auswirkungen technologischer Entwicklungen auf die Gesellschaft 

war er seiner Zeit immer weit voraus.



 
Heer B okelweg 149 
3032 AD R otterdam - The Netherlands   
t +31 10 243 8200 - f +31 10 243 8202  
office@ oma.com - www.oma.com 

Dr. Bashar al-Assad 
President of the Syrian Republic 
 
       Rotterdam, 15th November 2010 
 
Dear Mr. President, 
 
 
Following our meeting in July and the subsequent request that we prepare an outline 
OMA/AMO approach for the strategic development of Al Badia, I am pleased to present you 
with the Al Badia Vision proposal for your review.  
 
Our approach to this study begins with the conception of Al Badia as a unified entity within 
Syria. We envisage the region to act as a powerful resource for the benefit of the entire 
country while preserving its unique heritage. The Al Badia Vision creates a plan of action and 
of preservation for a set of subjects that are crucial to the region. 
 
I am looking forward to meeting with you again to discuss the study as outlined in the 
attached proposal, which we trust demonstrates both our sincere interest in Syria and our 
capabilities to consider various challenges to the development of the region.  
 
I will be visiting Syria during the fourth week of November for the purpose of giving a Public 
lecture in Damascus as well as to expand my knowledge and experience of your country. It 
would be a great pleasure to elaborate further with you on our prospective engagement with 
Al Badia and other projects such as the National Parliament and other national and cultural 
projects during my stay. 
 
Yours sincerely, 
 

 
 
Rem Koolhaas 
 



Hito Steyerl ist Professorin für Experimentalfilm und Video an der Universität der 
Künste Berlin. Sie studierte in Tokyo und München Film und promovierte mit einer 
philosophischen Arbeit an der Akademie der Bildenden Künste Wien. Ihr besonde-
res Forschungsinteresse gilt den Medien, der Technologie und der Verbreitung von 
Bildern. In ihren Texten, Performances und essayistischen Dokumentarfilmen setzt 
sie sich mit postkolonialer Kritik und feministischer Repräsentationslogik auseinander. 
Dabei arbeitet sie stets an der Schnittstelle von bildender Kunst und Film, von Theorie 
und Praxis. Ihre zahlreichen Werke wurden unter anderem auf der Biennale in Vene-
dig, im Museum of Contemporary Art, Los Angeles und im Museum of Modern Art, 
New York, ausgestellt. Das britische Kunstmagazin ArtReview wählte sie 2017 in ihrer 
international beachteten Power 100-Liste der einflussreichsten Persönlichkeiten der 
Kunstwelt auf Platz 1.

Hito Steyerl

Duty Free Art

Kunst in Zeiten des globalen Bürgerkriegs

Aus dem Englischen von Jürgen Schröder

272 S.  gebunden  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0101-9

€ 24.- (D)  € 24,70 (AT)

Oktober 2018

WG 1 580

Was tun, wenn Waffenproduzenten Kunstausstellungen sponsern, Militärpotentaten im 

Glanz neofeudaler Sammlungen ihr Prestige adeln, Unmengen in Zollfreilagern geparkte 

Kunstwerke ein ebenso geheimes wie hochdotiertes Museum bilden? Die Grenzen sind 

unscharf geworden: Künstler, Kuratoren und Sammler, globaler Kapitalmarkt und welt-

weiter Bürgerkrieg durchdringen sich, und auch die großen staatlichen Institutionen 

mischen mit. Hito Steyerl reflektiert diese Verhältnisse seit vielen Jahren nicht nur mit 

ihren Filmen und Videoinstallationen, sondern auch in ihren Vortragsperformances und 

zahlreichen Essays. Ausgehend von dem Ausdruck »Duty Free«, der zunächst die Praxis 

der zollfreien Lagerung meint, eröffnet sie auch die Frage, was eine Kunst frei von jeder 

Pflicht (zu performen, zu lehren, einen Wert zu verkörpern) bedeuten könnte. Der Band 

stellt ihre aktuellsten Texte erstmals in deutscher Sprache zusammen.
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www.diaphanes.net

Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- 
jectivity—and, as the concept of subjectivity has been refined and 
redefined, the struggle has spread to the ways we conceive of 
sovereignty, collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence 
of an authoritative account of these concepts, new ways of thinking 
have emerged, which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela 
Melitopoulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von 
Samsonow.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

Hito Steyerl

Duty Free Art

Kunst in Zeiten

des globalen Bürgerkriegs

DIAPHANES
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Neolithische Kindheit

Kunst in einer falschen Gegenwart, ca. 1930

Anselm Franke, Tom Holert (Hg.)

480 S.  gebunden, Leinen  17,3 x 27 cm 

ca. 500 zum großen Teil farbige Abbildungen

ISBN 978-3-0358-0119-4

€ 50.-  € 51,40 (AT)

Juli 2018

WG 1 580

Englischsprachige Ausgabe

Neolithic Childhood

Art in a False Present, c. 1930

Anselm Franke, Tom Holert (eds.)

ISBN 978-3-0358-0106-4

€ 50.-  € 51,40 (AT)

Juli 2018

   WG 1 580

Neolithische Kindheit.

Kunst in einer 
falschen Gegenwart, 

ca. 1930

DIAPHANES

Börsencrash und Massenarbeitslosigkeit, politische Polarisierungen, Industrialisierung 

der Wahrnehmung, Gewalt des Kolonialismus: »Ca. 1930« war eine Zeit der Krise der 

Moderne. Auch den künstlerischen Avantgarden in Europa wurde ihre Zeitgenossen-

schaft zum Problem. Die Zumutungen der Gegenwart verleiteten KünstlerInnen dazu, 

in einen Imaginationsraum der Archaik und Exotik auszubrechen – auf der Suche nach 

alternativen Ursprüngen und Nullpunkten der Menschheit. Neue und in Veränderungen 

begriffene Wissenschaften wie Ethnologie, Archäologie, Psychologie und Mathematik 

dienten als Ressourcen. »Weltkunst« avancierte zu einem Schlüssel für die Revision von 

Geschichte und Moderne. 

Ausgehend von den Schriften des außerakademischen Kunsthistorikers Carl Einstein 

thematisiert der Begleitband zur gleichnamigen Ausstellung im Berliner Haus der Kulturen 

der Welt die Umbrüche, Öffnungen und Widersprüche, die sich in der Kunst und in den 

Humanwissenschaften manifestierten. »Neolithische Kindheit« – eine Begriffsschöpfung, 

mit der Carl Einstein das Bildverständnis von Hans Arp charakterisiert – schien eine 

hilfreiche Fiktion zur Kritik der Gegenwart. Der Band entwirft ein Panorama des Zusam-

menwirkens von bildender Kunst, Politik, Philosophie, Ethnologie, Psychologie und den 

Naturwissenschaften in der Zeit zwischen den Weltkriegen.

Mit Beiträgen von Irene Albers, Philipp Albers, Joyce Cheng, Rosa Eidelpes, Carl Einstein, Anselm Franke,  

Charles Haxthausen, Tom Holert, Clemens Krümmel, Sven Lütticken, Ulrike Müller, Jenny Nachtigall, Cornelius Reiber, 

Bernd Scherer, Kerstin Stakemeier, Maria Stavrinaki, Elena Vogman, Zairong Xiang, Sebastian Zeidler.



In der zeitgenössischen Kunst entstehen Werke, die in der 

paratextuellen Form von Einladungskarten, Ausstellungs­

katalogen, Zeitschriften, Webseiten und ähnlichem in 

Erscheinung treten oder die, scheinbar losgelöst vom Werk, 

nur noch in Form von Erzählungen weiter bestehen. 

Heute können Kunstwerke nicht mehr unabhängig von 

ihrem Rezeptionskontext gelesen werden, und Formen der 

Vermittlung selbst sind in die künstlerische Produktion 

eingegangen. An der Schnittstelle von Rezeption, institu­

tioneller Rahmung und künstlerischem Format angesiedelt, 

verschränken sich in ihrer Gestaltung und Konzeption 

oftmals künstlerische, kuratorische und theoretische Prak­

tiken. Im vorliegenden Buch werden paratextuelle Phäno­

mene in der Kunst diskutiert; gleichzeitig wird dieser von 

Gérard Genette entlehnte Begriff auf die Möglichkeiten 

und Grenzen seiner Verwendbarkeit für die Untersuchung 

zeitgenössischer künstlerischer Praxis hin untersucht.

 

Mit Beiträgen von Beatrice von Bismarck, Annette Gilbert, 

Eva Kernbauer, Lucie Kolb, Antje Krause­Wahl, Rachel 

Mader, Barbara Preisig und Judith Welter.

Engagierte Kunst
aus der Schweiz

Marina Belobrovaja

DIAPHANES

Das ungute
Gefühl, auf
der richtigen 
Seite zu
stehen

L
u

ci
e 

K
o

lb
, B

ar
b

ar
a 

P
re

is
ig

, J
u

d
it

h
 W

el
te

r 
(H

g
.)

   
   

   
 P

ar
at

ex
te

Die Schriftenrei he ›745. Kunst Design Medienkultur‹ 

versammelt Beiträge zu Forschungsschwerpunkten 

der Hochschule Luzern Design & Kunst.

Herausgegeben von Wolfgang Brückle und Rachel Mader.

Marina Belobrovaja

Das ungute Gefühl, auf der richtigen Seite zu stehen

Engagierte Kunst aus der Schweiz

372 S.  Broschur  14 x 23 cm

ISBN 978-3-0358-0131-6

€ 35.- (D)  € 36,00 (AT)

Dezember 2018

WG 1 580

Welche Merkmale, Haltungen, Prozesse ihrer Werke 

begreifen KünstlerInnen, KritikerInnen und Publikums-

gruppen als politisch und in welchen gesellschaftlichen 

Zusammenhängen kommen diese zum Tragen?  

Im Mittelpunkt des Buches stehen neun künstleri-

sche Positionen aus der Deutschschweiz: das Atelier 

für Sonderaufgaben, bblackboxx, Heinrich Garten-

tor, Andreas Heusser, San Keller, knowbotiq, Navid 

Tschopp, Tim Zulauf und !Mediengruppe Bitnik. 

Marina Belobrovaja führte über 70 Gespräche mit 

den Kunstschaffenden und derem Umfeld. Ihr Projekt 

mündete in ein zwischen Dokumentation und Fiktion, 

Analyse und Kunst oszillierendes Artefakt, das sich 

bewusst um eine produktive Destabilisierung des 

überlieferten Verhältnisses zwischen künstlerischer 

Praxis, theoretischer Analyse und kunstgeschichtlicher 

Einbettung bemüht. Belobrovajas multiperspektivische 

Studie entwirft eine neuartige Form des Schreibens 

über, in und mit Kunst: eine ›künstlerische Geschichts-

schreibung‹.

CORNELIA WILD

THEORIE 
DES VORÜBERGEHENS 
VON DANTE BIS JOYCE
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Der Essay stellt zum ersten Mal die 
poetische Figur der Passantin in ihrer 
Serialität aus und bestimmt ihre Theore-
tisierbarkeit: Von Dante über Baudelaire, 
Freud, Breton, Proust bis Joyce werden 
Szenen des Vorübergehens als immer 
wieder neu einsetzende Inszenierung 
einer Erscheinung analysiert, die 
zugleich ästhetisch und theoretisch ist.
Als Nachbilder verweisen die Passantin-
nen auf nichts als sich selbst, auf ihr 
Gehen und Reden und somit auf die sie 
begründende Diskursivität, deren 
Aporien sie zur Schau stellen. Indem sie 
den Diskurs aufführen, werden sie zum 
Symptom einer Differenz zwischen 
Erkenntnis und Erscheinung, Ästhetik 
und Epistemologie.

Cornelia Wild ist Privatdozentin für Romanische 
Philologie und Allgemeine Literaturwissenschaft an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München und hat u.a. 
zu Baudelaire, Flaubert, Dante, Starobinski, Benjamin 
gearbeitet.

Cornelia Wild ist Privatdozentin für 
Romanische Philologie und Allgemeine 
Literaturwissenschaft an der Ludwig--
Maximilians-Universität München und 
hat u.a. zu Baudelaire, Flaubert, Dante, 
Starobinski, Benjamin gearbeitet.

Der Essay 
stellt zum ersten Mal 

die poetische Figur der Passantin 
in ihrer Serialität aus und bestimmt ihre 
Theoretisierbarkeit: Von Dante über 
Baudelaire, Freud, Breton, Proust bis 

Joyce werden Szenen des Vorübergehens 
als immer wieder neu einsetzende Inszenie-
rung einer Erscheinung analysiert, die 
zugleich ästhetisch und theoretisch ist.
Als Nachbilder verweisen die Passantinnen 
auf nichts als sich selbst, auf ihr Gehen und 
Reden und somit auf die sie begründende 

Diskursivität, deren Aporien sie zur Schau 
stellen. Indem sie den Diskurs auffüh-
ren, werden sie zum Symp-

tom einer Differenz 

Cornelia Wild

Passantinnen

Theorie des Vorübergehens von Dante bis Joyce

176 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

Mit einer Serie »Passantinnen« von Michaela Melián

ISBN 978-3-0358-0100-2

€ 25.-  € 25,70 (AT)

September 2018

WG 1 510

Der Essay stellt zum ersten Mal die poetische Figur 

der Passantin in ihrer Serialität aus und bestimmt ihre 

Theoretisierbarkeit: Von Dante über Baudelaire, Freud, 

Breton, Proust bis Joyce werden Szenen des Vorüber-

gehens als Inszenierung einer zugleich ästhetisch wie 

theoretischen Erscheinung analysiert. Als Nachbilder 

verweisen die Passantinnen auf nichts als sich selbst, 

auf ihr Gehen und Reden und somit auf die sie begrün-

dende Diskursivität, deren Aporien sie zur Schau 

stellen. Indem sie den Diskurs aufführen, werden sie 

zum Symptom einer Differenz zwischen Erkenntnis 

und Erscheinung, Ästhetik und Epistemologie. Denn 

die Passantin gibt es nicht. Es gibt immer nur die 

Vervielfältigung eines diskursiven Phänomens, das im 

dauernden Verweis auf seine Figuralität die Serialisie-

rung der Passantin buchstäblich in Gang hält.

Cornelia Wild ist Privatdozentin für Romanische Philo-

logie und Allgemeine Literaturwissenschaft an der 

Ludwig-Maximilians-Universität München.



Logik, Funktion und Praxis der Grenze gehören zum festen In-

ventar abendländischen Denkens. Grenzen zu setzen, gilt als 

Ausdruck disziplinierender Fürsorge, sie zu übertreten als Pro-

vokation, ihre Sicherung als primärer Akt staatlicher Souveräni-

tät. Stets geht es um eine Demarkation, die den Unterschied 

macht und das Unterschiedene. Inspiriert vom Bild der Zone, 

das Andrej Tarkowskij in seinem Film »Stalker« entwirft, erprobt 

der Band eine andere Geste: Wir überschreiten keine Grenzen 

mehr, wir betreten Zonen – jenen »Raum«, der stets »dazwi-

schen« liegt, jenes Dritte als Mitte und Mittleres, als Medium. 

Wir betreten Zonen der Unbehaustheit und Irre; des Traums 

und seiner Wünsche; der Erlösung und ihrer Verhüllung; Zonen 

des Undenkbaren, des Unentschuldbaren, der Entgleisung. Das 

Bild der Zone führt so in eine Zone des Bildes, in der keine Lek-

türe und Interpretation mehr unbeschadet vonstatten gehen.

EMMANUEL LEVINAS

DAS UNVERFÜGBARE 

DENKT KUNST
DIAPHANESWWW.DIAPHANES.NET
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Emmanuel Levinas

Das Unverfügbare. Gespräch mit Françoise Armengaud 

über das Werk von Sacha Sosno

Aus dem Französischen von Johannes Bennke und Jonas Hock

80 S.  Broschur  zahlr. Abb.  11,8 x 19 cm

ISBN 978-3-0358-0124-8  € 15.-  € 15,40 (AT)

Oktober 2018

WG 1 580

Das hier erstmals auf deutsch vorgelegte Gespräch 

stellt eines der raren Zeugnisse dar, in denen sich 

Emmanuel Levinas zur bildenden Kunst äußert. Aus-

gehend von den Plastiken des französischen Bildhauers 

Sacha Sosno verhandelt der Text das komplexe Verhält-

nis von Ethik und Ästhetik für einmal nicht, wie sonst 

zu erwarten bei Levinas, am Antlitz und der Sprache 

ausgerichtet, sondern entlang eines ikonischen Den-

kens und genuin bildnerischen Operationen und Prak-

tiken. Mit dem »Unverfügbaren« bezeichnet Levinas 

etwas, dem ein Störcharakter eigen ist. Er wendet sich 

damit von der »unbeschwerten Sorglosigkeit des Schö-

nen« ab und den materiellen Abnutzungsprozessen zu. 

Gerade diese affirmiert er wegen ihres gestalterischen 

Potentials für die Einzigartigkeit des Gegenwärtigen. 

Der Gesprächstext wird ergänzt durch Photographien 

von Sosnos Werken von André Villers, ein Vorwort 

von Johannes Bennke und ein Nachwort von Dieter 

Mersch.

DANCE 
OF VALUES
SERGEI EISENSTEIN’S 
CAPITAL PROJECT

ELENA VOGMAN

THINK ART
DIAPHANES
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Elena Vogman

Dance of Values

Sergei Eisenstein’s Capital Project

256 S.  Broschur  zahlr. Abb.  14 x 22,5 cm

ISBN 978-3-0358-0108-8

€ 30.-  € 30,80 (AT)

Oktober 2018

WG 1 510

Eisenstein’s adaptation of Karl Marx’s Capital (1927–

1928) is a phantom in a double sense: although never 

realized, it has nonetheless haunted the imagination of 

many filmmakers, historians, and writers to the present 

day, most recently with Alexander Kluge’s News from 

Ideological Antiquity: Marx—Eisenstein—Capital. 

Furthermore, its first public ›materialization‹, a ten-page 

fragment of the director’s work diaries, was marked 

by what remained absent: Eisenstein’s images and 

working materials. Dance of Values aims to conjure the 

phantom of Capital once again—only this time on the 

basis of the full scope of Capital’s archival body. This 

»visual instruction in the dialectical method«, as Eisen-

stein himself called it, comprises over 500 pages of 

notes, drawings, press clippings, expression diagrams, 

plans for articles, negatives from October, theoretical 

reflections and extensive quotations. The book explores 

the internal formal necessity underlying Eisenstein’s 

choices in Capital, arguing that its visual complexity as 

well as its epistemic efficacy reside precisely within the 

state of its material.



Hybride Ökologien

S. Witzgall, M. Kesting, M. Muhle, J. Nachtigall (Hg.)

288 S.  Broschur  16 x 22 cm  zahlr. farb. Abb.

ISBN 978-3-0358-0129-3

€ 30.-  € 30,80 (AT)

Oktober 2018

WG 1 510

Der Begriff der Ökologie ist nicht nur in aktuellen Debatten um den Klimawandel zentral, 

sondern zieht sich auch quer durch künstlerische, geistes-, sozial- und technikwissen-

schaftliche Diskurse. In seiner gegenwärtigen Neufassung bezieht er sich auf mehr

dimensionale und multidirektionale Verbindungen und Wechselwirkungen von lebendi-

gen Vollzügen, technischen und medialen Praktiken, d.h. auf die komplexen Relationen 

von menschlichen und nichtmenschlichen AkteurInnen. 

Das Buch versteht Ökologie als einen problematischen Begriff. Seine Multivalenz 

eröffnet neue Handlungsfelder, wirft in seiner Offenheit und vielseitigen Einsetzbar-

keit aber auch Fragen auf, die nicht zuletzt seine Genealogie betreffen. Die interdiszipli-

nären Beiträge untersuchen vor diesem Hintergrund, welche politischen und sozialen 

Effekte ein Umdenken von Gemeinschaft in ökologischer Hinsicht zeitigt und welche 

Konsequenzen der gegenwärtige Ökologiebegriff insbesondere für künstlerische und 

gestalterische Praktiken nach sich zieht. 

Die vorliegende Publikation ist das Ergebnis des fünften Jahresprogramms des cx cent-

rum für interdisziplinäre studien, das in Kooperation mit dem Lehrstuhl für Philosophie | 

Ästhetische Theorie der Akademie der Bildenden Künste München konzipiert wurde.

Mit Beiträgen von: Stacy Alaimo, Martin Avila, Ursula Biemann, Elly Clark #Sergina, Astrid Deuber-Mankowsky, 

Karianne Fogelberg, Erich Hörl, Maria Kaika, Marietta Kesting, Labofii, Betti Marenko, Timothy Morton, Maria Muhle, 

Jenny Nachtigall, BJ Nilsen, Godofredo Pereira, Simon Starling, Ferhat Taylan, Susanne Witzgall.
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Reiner Schürmann

Tomorrow the Manifold

Essays on Foucault, Anarchy, 
and the Singularization to Come

DIAPHANESwww.diaphanes.net

Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- 
jectivity—and, as the concept of subjectivity has been refined and 
redefined, the struggle has spread to the ways we conceive of 
sovereignty, collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence 
of an authoritative account of these concepts, new ways of thinking 
have emerged, which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela 
Melitopoulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von 
Samsonow.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

Reiner Schürmann: Tomorrow the Manifold

Malte Fabian Rauch & Nicolas Schneider (Hg.)

272 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0099-9

€ 35.-  € 36,00 (AT)

Oktober 2018 

WG 1 520

This collection assembles key essays of Reiner 

Schürmann centering on the concepts of anarchy 

and the singularization to come. Setting out from the 

question of the status of practical philosophy at the 

end of metaphysics, these texts track the crucial role 

of Schürmann’s engagement with the work of Michel 

Foucault between 1983 and 1991. Drawing on his 

highly original reading of the philosophical tradition, 

Schürmann traces the status of identity and difference 

in Foucault’s conception of history to develop a radical 

phenomenological understanding of anarchy. The texts 

pose the question of the fate of philosophy after the 

critique of the subject and the collapse of the divide 

between theory and praxis, philosophy and politics.

Besides making Schürmann’s seminal readings of 

Foucault widely available, the essay collection offers 

a concise and accessible introduction to Schürmann’s 

thought. To the reader unfamiliar with Schürmann’s 

work, these texts establish him as one of the most 

radical thinkers of the late 20th century, whose work 

might eventually become legible in our present.
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Zürcher Jahrbuch für Wissensgeschichte 14

diaphanes

Nach Feierabend

Materialgeschichten

Nach Feierabend. Zürcher Jahrbuch für Wissensgeschichte

herausgegeben von Nils Güttler, Margarete Pratschke, Max Stadler

Ob Medien, Technik, Bilder, Körper oder Ökologie: Was die Geistes- und Kulturwis-

senschaften heute bewegt, gewinnt bereits in den frühen 1980er Jahren an Aktu-

alität. In den Blick gerät ein Jahrzehnt, in dem sich Medien- und Technikrealitäten 

in den westlichen Gesellschaften spürbar wandelten und das Versprechen einer 

›Wissensgesellschaft‹ in greifbare Nähe rückte. In die Karriere des »Wissens« um 

1980 mischten sich historisch spezifische Erfahrungen und Zukunftsversprechen, 

politische Auseinandersetzungen und soziale Visionen – eine Konstellation, 

deren Gefüge sich inzwischen verschoben hat oder deren Bedeutung schlicht in 

Vergessenheit geriet.

Die aktuelle Ausgabe von »Nach Feierabend« widmet sich dieser Konstellation, 

aus der auch die neuere wissenshistorische Forschung hervorgegangen ist. Wie 

hängt das heutige Theorieangebot mit den Lebenswelten der achtziger Jahre 

zusammen? Wie viel bleibt von den visionären Entwürfen der damaligen Zeit 

übrig, wenn man sie an den historischen Problemhorizont zurückbindet? Und 

nicht zuletzt: Was blieb auf der Strecke?

Mit Beiträgen von Hendrik Adorf, Gleb Albert, Peter-Paul Bänziger, Andreas 

Bernard, Philipp Felsch, Monika Dommann, Mathias Grote,

Nils Güttler, Michael Hagner, Anke te Heesen, Hermann-Johannes Kerl, David 

Kuchenbuch, Nicolas Langlitz, Margarete Pratschke, Henning Schmidgen, Alexan-

der von Schwerin, Max Stadler, Heiko Stoff, Julia Zutavern sowie einem Interview 

mit Reinhard Behnisch, Barbara Orland und Elvira Scheich.

Nach Feierabend 2018 – Materialgeschichten

Michael Hagner, Christoph Hoffmann (Hg.)

224 S.  Broschur  16 x 24 cm

ISBN 978-3-0358-0130-9

€ 30.-  € 30,80 (AT)

Oktober 2018

WG 1 510

Die Materialitäten der Wissenschaft – Räume, Objekte, 

Instrumente, Infrastrukturen – sind kein neues Thema. 

Hingegen sind bezüglich der materiellen Grundlagen 

von Forschungshandlungen noch viele Fragen offen. 

Zwar ist die Rede von Datenmaterial, Quellenmaterial, 

Beobachtungsmaterial etc. in den Wissenschaften weit 

verbreitet, es ist aber keineswegs einfach zur Hand. 

Die neue Ausgabe von Nach Feierabend widmet sich 

der Frage, wie weit das angeeignete Material herge-

ben kann, was in ihm als Forschungsmaterial gesucht 

wird. Es interessieren die Präferenzen für bestimmte 

Forschungsmaterialien und forschungsökonomische 

Aspekte wie ein begrenztes Zeitbudget, die in solche 

Entscheidungen hineinspielen. Präsentiert werden 

Materialgeschichten aus den Natur-, Sozial- und Geistes-

wissenschaften. Dazu Lektüren und ein freier Beitrag 

zur Geschichte des Konzepts »midlife crisis«.

Mit Beiträgen von Carlo Caduff, Kris Decker, Verena 

Halsmayer, Anke te Heesen, Christoph Hoffmann, 

Björn Krey, Tamar Novick, Flurin Rageth, Hans-Jörg 

Rheinberger, Susanne Schmidt, Anne-Marie Weist.



an Ant 

 on an Apple

Eine Ameise  
auf einem Apfel

Bruno Munari (1907–1998) war ein italienischer Künstler, Grafiker und 

Designer. Er entwickelte seine Kunst zunächst im Umfeld des Futurismus 

und der Surrealisten, bevor er sich einer konstruktivistischen Ästhetik und 

dem Industriedesign zuwandte. Er nahm mehrfach an der documenta und 

der Biennale in Venedig teil, wo er erstmals einen Fotokopierer in Einsatz 

brachte. Zudem erfand er ein neues Projektionsverfahren, experimentierte 

mit polarisiertem Licht und elektronischer Musik. Munari ist der Autor zahl-

reicher Kinderbücher, die bereits früh internationale Beachtung fanden.



Bruno Munari’s ABC

Meine ersten englischen Wörter

48 S.  Gebunden  21,5 × 29,5 cm 

ISBN 978-3-0358-0127-9 

E 20,00  € 20,60 (AT)

August 2018

WG 1 210

Bruno Munari’s 

Meine ersten englischen Wörter

B
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Bruno Munari’s ABC vermittelt mit farbenfrohen Illustrationen und einfachem Wortwitz 

das Alphabet und zugleich erste Schritte in die englische Sprache. Spielerisch werden 

Buchstaben und Bilder mit einfachen Ausdrücken des Englischen kombiniert. 

Das Buch eignet sich zum Vorlesen für Kleinkinder, für erste Schritte im Vorschulalter 

und zum Blättern für die kleinen wie großen Liebhaber alles Schönen. 

Der erstmals 1960 erschiene Band ist ein zeitloser Klassiker des Kinderbuchs, der zahl-

reiche Neuauflagen erfahren hat und bis heute einen internationeller Longseller darstellt. 

Hier nun endlich in englisch-deutscher Ausgabe.

Bruno Munari

Munari-Maschinen

Aus dem Italienischen 

von Sabine Schulz

34 S.  Gebunden  21 × 29 cm 

978-3-03734-996-0 

E 18,00  € 18,50 (AT)

Bereits erschienen

Maschine zur Zähmung von Weckern

Guten Morgen allerseits. Raus mit der Sprache: Ihr könnt es auch nicht leiden, jeden Morgen vom 

Kreischen des Weckers aus dem Schlaf gerissen zu werden. Der gesamte Vorgang des Erwachens 

muss schonender gestaltet werden. Aufgepasst: Zuallererst ersetzt ihr die schreckliche Bimmel 

durch einen schlichten trockenen Schwamm. Dann schleift ihr den Stundenzeiger (1) wie die 

Klinge eines Messerchens, sodass er den Bindfaden (2) durchtrennt, den ihr vorher so gespannt 

habt, wie es eurer Weckzeit entspricht. An diesem Bindfaden wiederum hängt ein mattweiß 

glasierter Schamottstein (3) von stattlicher Größe, der kreuzweise mit möglichst zweifarbiger 

Schnur umschlungen ist; wird der Stein nicht mehr vom Bindfaden gehalten, fällt er auf die 

Sackpfeife (4) und drückt diese zusammen. Der Sackpfeife entfährt ein Liedchen, dessen 

Akkorde ihr am Vorabend eingestellt habt (aber denkt daran, den Wecker aufzuziehen und die 

Sackpfeife aufzublasen). Der Luftstrom der Melodie wird auf ein Schaufelrad (5) aus elf gestärkten 

Straußenfedern treffen und es in eine Drehbewegung versetzen. Durch die Drehung rollt sich 

über einer schwarzen Riemenscheibe aus Genoveser Fabrikat eine Schnur (6) auf, welche mit 

einem Ruck ein Streichholz (natürlich von der Sorte, die sich durch Reibung entzünden) aus seiner 

Halterung (7) reißt, es entflammt und den kleinen Gasbrenner auf Kastanienbikarbonatbasis (8) 

entzündet. Das Bikarbonat wird sogleich sein typisches blaues Flämmchen aufzüngeln lassen 

und das falsche nachgemachte Kunstersatzkaffeesurrogat im Kännchen erwärmen (darf ich es 

noch einmal sagen: Kännchen, danke. Noch mal bitte, ich mag es so gerne: Kännchen Kännchen 

Känn, danke, meine Freunde). Im, wir sagten es bereits, Kännchen mit der Numero 9.

Anmerkungen

a)  Eine gute Imitation nachgemachten Ersatzkaffeesurrogats erhält man, indem man den Doppelgänger eines 

 

Fälschers ausschickt, um bei einem zum Militär einberufenen und durch einen aus der Toskana gebürtigen Verwandten 

vertretenen Drogisten einige Milligramm künstlichen Farbstoffs käuflich zu erwerben, welchen man mit einem Liter 

Mineralwasser versetzt, nicht ohne sich dazu einen falschen Bart ums Kinn gebunden zu haben.

b)  Kastanienbikarbonat muss gegen Ende August besorgt werden, sonst verliert es ein wenig an Farbe.

c)  Wer partout als etwas Besonderes gelten will, der kann nach Belieben den Schwamm ein klein wenig befeuchten, 

aber mit lauwarmem Wasser.
d)  Auf baldiges Wiedersehen.

4

Apparat zum unterseitigen Öffnen einer Champagnerflasche 

Zieht eine dieser typischen Wanduhren (1) aus dem Schwarzwald auf, bei denen ein Kuckuck 

die Stunden anzeigt. Halten wir uns nicht zu lange beim Zifferblatt besagter Uhr auf, ihr könnt 

sicher sein, das Uhrwerk funktioniert präzise und einwandfrei. Wie ich sehe, sind wir alle einer 

Meinung und ihr habt auch nichts mehr an den Gewichten auszusetzen. Also weiter im Text. Zur 

eingestellten Zeit schnellt das anmutige Vögelchen (2) heraus, woraufhin sich, sei’s wegen des 

Krachs, sei’s aus Überraschung, sei jetzt endlich mal einen Augenblick still!, das paraguayanische 

Karnickel (3) erschreckt und das Paket (4) fallen lässt, das es fest in der Pfote hatte. Papa, was 

ist da drin in dem Paket? Was weiß euer Vater schon davon, ich werd’s euch selbst sagen: Es 

handelt sich um eine hermetisch verschlossene Dose aus Blei, in der sich eine Mischung aus 

Klarinettensulfat und Sardellenchlorid befindet. Diese Dose purzelt ins Schmetterlingsnetz (5), 

dessen Stange, an Punkt (6) von einem Scharnier unterbrochen, gegen den Abzug des 

chilenischen Revolvers (7) drückt und einen Schuss auslöst. Das Projektil (8) durchschlägt die 

Champagnerflasche (9), aus der prompt ein Strahl hervorsprudelt und Gläser, Kelche, Tassen, 

ach, was man will, füllt, erst die weiter entfernten, dann, mit allmählich abnehmendem Druck 

der Flüssigkeit, die näher stehenden.

Die Champagnerflasche thront auf einem pittoresken venezolanischen Hut, gefüllt mit gefüllten 

schwarzen Oliven.

Anmerkungen

a)  Der Besitzer des Revolvers ist nicht der Eigentümer des Hutes, und ich halte es für angebracht, euch darauf 

hinzuweisen, dass das Schmetterlingsnetz nicht ihm gehört. Das Karnickel habe ich mir ausgeliehen, wohingegen 

ich die Champagnerflasche in einem Geschäft erwerben musste, wo man mir auch noch den venezolanischen Hut

 als Dreingabe aufschwatzte, alles zusammen zum gleichen Preis. Der Besitzer des Revolvers hat sich allerdings 

das Projektil vom Inhaber des Karnickels ausgeborgt, welchem ich im Austausch einen Meter Sardellenchlorid 

versprochen habe. Ein paar Leute haben spontan ihre Gläser zur Verfügung gestellt.

b)  Bei weiterem Klärungsbedarf ruft mich nach 18 Uhr an.
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»Verkomplizieren ist einfach, vereinfachen kompliziert.«

Bruno Munari
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